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Rezensionen un Nachrichten

Bernard Duhr 5. J. Geschichfe e e SEL LEN N den I5 A
‚ dern HCM LSCHCT Un LE an Im 16. Jahrhundert. rei-

Durg Herder 007 XN und S76 Mıiıt 163 Abbildungen.
Die etiten Jahrzehnte SsInd TÜr die Geschichte des Jesuiten-Urdens

ausserordentlich iruchtbar SCWESCH, VOT em HEC die eichen un
mannigfTaltigen Quellensammlungen, die VO der spanıschen. Ordens-
Proviınz besorgt wurden. Die Monumenta W SO CaA OC1eraktıs
Jesu, die selt 1894 ın Madrid erscheinen, die Cartas de ZNaCcio
und verwandte Erscheinungen sind schon eıner leinen Bibliothek
angewachsen, und miıt den Z7W E1 Bänden VON SAr U An Madrid
1902-—1905) hat auch SCANON die arstellung TÜr Spanien einen ÜCN-

ur Deutschland 1m besonderen kommenigen Anfang gemacht
ausSser den rheinischen en ZUr Geschichte des Jesuiten-Ordens
S 5 VOIN J @s Han sen onn namentlich die Brieife
des selıgen Petrus Canisius 1ın eiracC VOoON denen tto Brauns-
berger se1f S96 vier starke an  ( DIS ZUMmM a  re 15069, herausge-
geben nat, eın Werk erstaunlichen Fleisses und Reichtums Zu
einer arstellung TUr die gesamten Ordenszweige deutscher unge
eichte jedoch das gedruckte Wwuellenmaterial, einschliesslic der
verschiedenen Reihen VON UÜMM Ar NereNten AUS dem Jahr-
hundert, Hel weıitem MICHT AUS ; CS blieb noch eine aussers C
dehnte und mühevolle Forscherarbeit ENSUCH, detren glänzende B:
ledigung MO unr nıchts ihrer Grossartigkeit adurch Vel-

lert, dass T jast ein Menschenalter hindurch auTt diesem Gebiete
alı ist Im Gegenteil bietet diese Tätigkeit, Urc dıie sıch Duhr
1n allen Fac  tTeısen als den berutfensten Geschichtschreiber der
deutschen Jesuiten eingeführt hat, die sicherste Gewähr afür, dass
21CH Del diesem In doppeltem Sinne wuchtigen an alle Pilichten
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des gewissenhaften, SCNAUCN und wahrheitliebenden Forschers nach
jeder Kichtung rTüllt SInd. Wer In der Geschichte des Jahr-
under{is Z arbeıten gewohnt ISst, iindet dies aul jeder e1lite des
Buches bestätigt, und datiı auch jeder andere Leser davon über-
Z seın

S WaäarTr ohl HC CICHT: den überwältigenden Z

gliedern, dass weder die Vollständigkeit noch die uns der Dar-
stellung Schaden kam Die Vollständigkeit erforderte, dass alle
Kollegien, Niederlassungen un Ordensprovinzen, die während
des Jahrhunderts In Deutschlan entistanden sind, HWa Ent-
stehen und ortgang, Hindernissen und rnolgen behandelt wurden,
und diese vier unter den Abschnitten des Bandes SINd die eiIn-
zıgen, 111 denen eine gEWISSE Eintönigkeit ILG vermeılden War ;
doch Ste dem Leser MEl Aaus der Gründungsgeschichte seine
Auswahl reilen und sich nıt einigen Proben egnügen. Alle
anderen apitel gewähren reichen Genuss und angenehme Ab-
wechselung Urc den weiten, sicheren ın  IC der in das gesamte
Leben und irken, Säen und Ernten der deutschen Jesuiten oder
richtiger der Jesulten ın Veutschland geboten WIrd Denn gleich
den ersten dre1 Jesuiten, weiche die Reihe eröfinen, aber, Yaius und
Bobadiılla 3—32), gehörten auch manche spätere N1IC dem eut-
schen d ennn auch unter den Deutschen der en sehr hbald
esie und 1eie Wurzeln Tasste Der Zeit und Bedeutung nach Ste
hier Petrus Canisius der Spitze; eın eigenes Kapitel (S 06—91
beschreibt die erste Hälfte seines tatenreichen Lebens eın späterer
Abschnitt (S 231—236) geleite ihn 16 SeIn erbaulıches (jreisen-
er DIS Zu ode reiburg Schweiz, und SONS kehrt An
undert ellen der STOSSE Name dieses ehrwürdigen Mannes wieder.

Das Kapıtel, Schulen und Studien, behandelt einen egen-
stan der sıch WIıe bekannt einem Glanzpunkte der Ordenstätig-
keit In Deutschland entwickelt Hat Die jolgenden drei Kapıtel,
Konvikte, Schultheater, Marianische Kongregationen, SINd verwandten
Inhaltes Zu dem Kapitel Fundierung der Kollegien durch Klöster an-
derer en (S. 372—395) hätte noch daraut hingewiesen werden kKöNn-
MCN,; dass ereIlts Kardinal Wolsey sSseın berühmtes Christ-Church O14
lege iIm wesentlichen nıt den (jütern unterdrückter Klöster otlert a  e
azu noch recCc gewaltsam und unter mständen die weit mehr als
bel den deutschen jesuiten- Niederlassungen Befifremden CILEQCH
mussten Der Nuntius di Bertinozi oder Bertinozi, der au 389 und
30() genannt wIrd, ist kein anderer als der Bischof VO  Z bertinoro,
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Nuntius in Graz, der anderen Stellen seinen richtigen Namen
alıgarı erhält

Die kleineren Niederlassungen (im Abschnitt) eiten über
der Tätigkeit der Jesuiten In der Seelsorge, In der inneren Besse-
rung und In der Krankenpflege S 4997 Ist die Konversion des Mark-
oraien äl  Jako VO aden-Durlach berührt, hel der auch der jesult

Busaeus VON Molsheim äatlg Wa  — FEiniges Nähere arlıber in den
Nnr Derile  ten AaU Ö  n ESs tolgen die
Kapıtel über die geistliche und wissenschaitliche Ausbildung der
Ordens-Genossen, über Lebenswelse, aus- und Tagesordnung,
Del WIr erfahren, mM ıt WI1Ie geringen ausser Mitteln und unter welchen
Entsagungen Grosses geleistet wurde Der Abschnitt Bauten (602—
645) welst den USCTUuC jesuitenstil als unberechtigt zurück, da
sich die Jesulten beiım Bau VOIN Kirchen und Kollegien keinen
Stil banden, sondern VOTI allem WI1Ee auch In anderen Dingen die
Zweckmässigkeit InNnSsS Auge iassten, SO WEeIlt die Ordensregel lrele
Hand lless. Zu 659 aaı d sSe1 dass das matther-bemerkt,
zige Schreiben des Erzbischoi{is oligang VON Mainz (1584) über die

„Coenae Domini“ 1Im der B m, 1} Yra — d I
281 auszüglich veröffentlicht ist In dem Abschnitte Schrittstellereı

—6 iinden Canisius, Serarl1us, Gregor von alentlia, (Gjretser
und zahlreiche andere ihre literarısche W ürdigung. Ueber dıie Jesuiten

den Fürstenhöfen 2 hat Duhr bekanntlic VOT einigen
Jahren eıne besondere Schrift herausgegeben. Wie hier, zeig
auch In den Abhandlungen über den Proz.-Streit und über die
HMexenprozesse 13—7  ’ dass el Entgleisungen, rückständige und
befangene Ansıchten oder Haltungen einzeiner jJesulten, darunter
selbst Canisius, In besonnener u verurteilen WEe1SSsS Ebenso

In der Polemik Andersgläubige der Ion eIwas sehr
1INSs er oder Persönliche vertiel

Wie nach elner QTOSSCH Heerschau hebt 1m Abschnitt
5—8 drei  anner esonders hervor, nämlıch die Patres 'ohann
Kethius AaUS Köln (1532—1574), Paulus OTMAaeus AaUuUSsS Münster bel
bingen (1525—1608) und eorg Scherer AUS Schwaz In 1ro0 E

Scherer War ohl einer der lähigsten, iruchtbarsten und C 1

Tolgreichsten rediger des Jahrhunderts; OTIaeus eıne 1ür alle
Ordensauigaben SieIch ZESCHICKTE unversiegbare Arbeitskrat In EeIWAS
rauhen Formen; Johann 1US endlich, der noch als Junger Mann
einen gewaltsamen Tod land, ennoch tast re TT der
Mittelpun und die treibende ra des kirc  ıchen Aufschwunges in
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Köln und weitem Umkreise. Die astlose und iruchtbringende Tätig-
keit, die der Kölner Patrizierssohn ausSsser vielen anderen ijelen Qauf
Mebung des wissenschatitlichen Lebens unter den Katholiken OInNs
verwendete, indet noch SEraume Zeit nach seinem ode eın cho
bel dem Nuntius Frangipani, der September 587 AdUus KÖöln

den Kardinal Caraffa SChNhrel „Hier 1bt viele Katholiken, die
1n allen Sprachen NOC bewandert sSiınd und hre Gelehrsamkeit m11
QYHOSSET Gewandtheit dazu verwenden, mächtige an die
Irrtümer der Häretiker erscheinen zuJassen.“ Frangipanıi nennt ZWar
e] den Rethius NIC den er MC gekannt a  e: aber SeIN
Schreiben ist Z Empfehlung des eier Suliridius AdUus Leeuwarden
abgefasst, der seIn späteres en In Köln zubrachte und Urc

Kethius ault die Vebersetzung der ogriechischen Kirchenväter Nın-
gewlesen worden Wd  — 19; verg Kölner ntiatur Z

Der etzte AÄbschnitt einte sıch „Im Urteile der
Zeit“ und 1D{ eine Blumenlese AUs den Stimmen der Zeitgenossen
über die Jesuiten. Den Anfang machen die Gittblumen Adus dem
Lager der Feinde; dann kommen Gegner aUuUs dem eigenen 0O-
ischen ager A orte; uletzt die Freunde und Gönner. ES ware

leicht, ede der dreli ruppen 1156 treifende Beispiele bereichern;
ber dıe Auswahl genügt ollkommen und Sanz richtig ı auch
(S. 843), dass dıie INn den riteılen der katholischen Freunde
des Ordens den Geschichtschreiber In Verlegenheit SEIZ denn WerTr
dıe euische Kirchengeschichte der zweiten Hälfite des Jahr-
underis AaUs den Quellen kennt, wIrd last ausnahmslos bestätigt
iinden, dass alle ernsthaiten Förderer und Freunde einer ieder-
geburt 1Im katholischen Deutschland In gleichem Maasse den Jesuiten
ihre Gunst erwiesen und SicCH deren Mitarbeit emuhten In all
9iesen Stimmen, ob S1€e 1U Uurc den ass und die Furchtsamkeit
BaNzZCI und halber Feinde, oder durch die Bewunderung und 1e
almmer Freunde eingegeben Sind, omm eben ZU Ausdrucke, dass
die Jesuiten den kirc  ichen LEreignissen In Deutschland sSeIt dem
Augsburger Religionsfrieden und schon rüher einen Sanz Wwesent-
lıchen Anteil aben, und Ist denn auch dieser ersie Band des
Werkes Von uhr nach nhalt und orm eıne höchst wertvolle, edel
reite Bereicherung TÜr die Kenntnis HMSETGEI deutschen Geschichte
Auch die 163 Abbildungen eriullen IN ihrer STOSSCH enrheli NIC
0SSS einen dekoratıven, sondern ech wissenschaftlichen und ünst-
lerischen WeC sSses


